
Handwerkerinnenhaus Köln e.V.



Geschichte des Handwerkerinnenhauses

• 1989 Gründung mit dem Ziel, die berufliche Bildung von 
Frauen und Mädchen im gewerblich-technischen Bereich 
zu fördern sowie einen Beitrag zur Chancengleichheit zu 
leisten

• 1993 Anerkennung als Träger der freien Jugendhilfe

• 1997 Bau der Mädchenwerkstatt mit zwei voll 
ausgestatteten Werkstatträumen



• 1998 Start des „Mädchenprojekt Zukunft“ mit den 
zwei Bausteinen im Bereich Schulmüdigkeit: 
Prävention – „Pfiffigunde“ und Intervention –
„Kneifzange“

• 2005 Start von „Holly Wood“ –
Berufsorientierung in Handwerk und Technik für 
Mädchen

• 2011 Erweiterung des „Mädchenprojekt Zukunft“ 
um „Holly Wood“ als dritten Baustein



Heute arbeiten wir in drei voll ausgestatteten Werkstätten 
im Handwerkerinnenhaus.

Ca. 1000 Mädchen jährlich nehmen an unseren Angeboten 
teil.

Wir kooperieren mit ca. 30 Schulen pro Jahr im Raum Köln 
und darüber hinaus.

Gefördert wird das Gesamtprojekt durch den LVR, die Stadt 
Köln, diverse Stiftungen, Spenden und Eigenbeteiligung der 
Schulen.



Handwerkerinnenhaus Köln e.V.

Frauenkursprogramm

Handwerkliche / kreative
Kursangebote für Frauen

Mädchenprojekt Zukunft 

Pfiffigunde
Prävention von Schulverweigerung 

Kneifzange
Intervention bei Schulverweigerung  

Holly Wood
Berufsorientierung für Mädchen in 

Handwerk und Technik



Die Besonderheit der Werkstatt als Handlungsfeld:

• Selbstvertrauen und neue Sichtweisen durch
ergebnisorientierte Arbeit

• Greifbarer Erfolgserlebnisse

• Entdeckung und Entwicklung von Fähigkeiten

• weibliche Vorbilder in der Werkstatt

• Aufbrechen von traditionellen Rollenbildern



Unser Schulmüdenbereich

im

„Mädchenprojekt Zukunft“



Schulverweigerung als brisantes Thema 

• Offensichtliche Schulverweigerung steht am Ende 
einer Entwicklung, die oft schon im Grundschulalter 
beginnt. 

• Ca. 6 % der Schüler*innen verlassen jährlich die 
Schule ohne Schulabschluss (Quelle: Bertelsmann 
Studie  „Chancenspiegel – eine Zwischenbilanz, 
2017).

durch präventive Angebote möglichst früh entgegen 
wirken! 



Präventionsmöglichkeiten seitens der Schulen:

• Kontrolle und Dokumentation des Schulbesuchs

• Einheitliche, schnelle Reaktion

• klare Haltung

• Klassenwiederholungen vermeiden

• Enge Kooperation mit Externen 

• Sensibilisierter Blick auf die Schüler*innen



Prävention von Schulverweigerung –
„Pfiffigunde“

• Zielgruppe: Schülerinnen ab der 5. Klasse, die erste 
Anzeichen von Schulmüdigkeit zeigen und von 
Schulverweigerung bedroht sind

• Gruppengröße:  max. 8 Schülerinnen pro Gruppe

• Kursformen: werkpädagogisches Kursangebot 1 x 
wöchentlich über ein Schuljahr, ergänzend zum 
Unterricht

• Personal: eine Tischlerin und eine Sozialpädagogin



Ziele:

• Vermittlung handwerklicher Grundkenntnisse
• Förderung von Ausdauer, Frustrationstoleranz und 

Konzentrationsfähigkeit
• Ausbau sozialer und persönlicher Kompetenzen
• Integration von Außenseiterinnen in die 

Gruppe/Klasse
• Aufbau von Selbstvertrauen durch greifbare 

Erfolgserlebnisse
• Sensibilisierung von Lehrkräften/ Schulsozial-

arbeiter*innen für Symptome beginnender 
Schulmüdigkeit







Intervention bei Schulverweigerung – „Kneifzange“
in Kooperation mit der Förderschule für soziale und emotionale 

Entwicklung  Auguststraße

• Zielgruppe: Schülerinnen des 9./10. 
Schulbesuchsjahres, die nicht mehr oder nur sehr 
unregelmäßig zur Schule gegangen sind

• Gruppengröße: 8 - 9 Schülerinnen
• Angebot: Täglich Unterricht, Werkstattarbeit und 

sozialpädagogische Betreuung in Kleingruppen
• Personal: eine Tischlerin, eine Sozialpädagogin, eine 

Lehrerin



Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

08.30-
09.15

Mathe/ 
Werkstatt

Deutsch/
Werkstatt

Englisch/
Werkstatt

Förderunterricht/
Hauswirtschaft/
Schülerinnenfirma

Nebenfach/ 
Werkstatt09.15-

10.00

10.20-
11.05

Mathe/ 
Werkstatt

Sport
Englisch/
Werkstatt

Förderunterricht/
Hauswirtschaft/
Schülerinnenfirma

Nebenfach/ 
Werkstatt11.05-

11.50

12.05-
12.50

Nebenfach
Deutsch/
Werkstatt

Berufsorien-
tierung

Hauswirtschaft/
gemeinsames 
Mittagessen



Ziele:

• Training von Durchhaltevermögen und 
Verbindlichkeit

• Aufbau von Lernmotivation, Nachholen von 
Lernstoff

• Stärkung des Selbstwertgefühls durch greifbare 
Erfolge

• Entwicklung einer schulischen bzw. beruflichen 
Perspektive

• Hauptschulabschluss bei entsprechender 
Voraussetzung



Jahresabschlussarbeiten der „Kneifzange“ der letzten Jahre





Bedeutung für Schule und Lernen

• Zusammenhang Schule - Beruf

• Lernmotivation und Durchhaltevermögen 

• Konzentrationsfähigkeit

• Entwickeln persönlicher Perspektiven und Ziele 

• Motivation zum Schulabschluss

• Realistischere Einschätzung eigener Fähigkeiten 
und Neigungen



Gelingensfaktoren

• gute Beziehungsarbeit durch Kleingruppen:

Ressourcenorientierung

Mädchenparteilichkeit

Gender- und diskriminierungssensibles Arbeiten

Wertschätzung und Augenhöhe

• Regelmäßiger Austausch und enge Kooperation 
aller beteiligten Fachkräfte

• Einbeziehung der Eltern 



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
www.handwerkerinnenhaus.org


